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Wie viel Platz braucht ein  

    ausgewachsener Edelkastanienbaum?

Hans Lierzer, hans@lierzer.net 

Die Edelkastanie –  

      ein Baum mit Zukunft?

Durch Samen, also genera-
tiv vermehrte Bäume ent-

wickeln viel größere Kronen, 
benötigen also einen wesent-
lich weiteren Abstand zum 
Nachbarbaum, um sich voll 
entwickeln zu können. Sie ma-
chen ihre natürlichen Jugend-
jahre durch, ohne Blüten und 
Früchte zu bilden. Die gesamte 
Energie wird in den ersten Jah-
ren für das Wachstum aufge-
wendet, damit sie den Kampf 
um das Licht, den sie mit den 
anderen Bäumen führen, auch 
gewinnen. Seine ertragslose 
Jugendzeit, juvenile Phase ge-
nannt, kann bis zu 15 Jahre 
dauern. Darauf folgt die fruch-
tende Phase, die Ertragsphase, 
auch adulte Phase genannt. 
Der Neutriebzuwachs verrin-
gert sich. 

Der Vollständigkeit halber 
sei hier noch die Altersphase 
(reproduktive Phase) erwähnt, 
jene Phase, in der der Baum 
seinen Neutriebzuwachs so 
weit verringert, bis einzelne 
Äste langsam absterben, und 
zuletzt das Ende seiner Le-
benszeit erreicht ist. Alle diese 
Vorgänge sind wie auch bei al-
len anderen Lebewesen durch 
Hormone gesteuert. 

Anders ist es beim 
veredelten 
Kastanienbaum 
Veredelte Edelkastanien benö-
tigen einen geringeren Pflanz-
abstand als Kastanienbäume, 
die sich aus Samen entwickeln. 
Der Fruchtansatz kann bereits 
im ersten Jahr beginnen. Wie 
ist das möglich? 

Um eine große Anzahl an 
Bäumen mit den gleichen Ei-
genschaften einer Sorte zu 
vermehren, bedient man sich 
Veredlung. 

Zum Veredeln schneidet man 
Triebe von Bäumen, die sich 
bereits in der Ertragsphase be-
finden. Von diesen einjährigen 
Trieben, den Edelreisern, wer-
den die Holzknospen geschnit-
ten und unter die Rinde des 
jungen Sämling transplantiert. 
Aus dieser Knospe, oder auch 
Auge genannt, wird im nächs-
ten Frühjahr ein langer Trieb 
entstehen, welcher der zukünf-
tige Stamm des Baumes wird. 
In dieser Knospe sind alle Ei-
genschaften gespeichert, die 
der Baum besitzt, von dem die 
Knospe stammt. Auch die hor-
monelle Situation aus der Er-
tragsphase des Baumes wird 
mit übertragen. Dadurch be-
ginnt der Fruchtertrag sehr 
früh. Das Triebwachstum und 
folglich auch der Kronendurch-
messer ist dem Fruchtbehang 
entsprechend geringer, auch 
die Altersphase wird daher we-
sentlich früher erreicht. 

Mit der Veredlung wird die 
Jugendphase verkürzt oder so-
gar übersprungen und man 
könnte auch sagen, der Baum 
wird dadurch um seine Jugend-
phase betrogen. 

Die Praxis hat gezeigt, dass 
veredelte Kastanienbäume im 
ausgewachsenen Zustand grob 
gesagt zwischen 8 bis 12 Meter 
Abstand zum nächsten Baum 
benötigen. 

Abhängig ist der Platz- 
bedarf noch von einigen 
weiteren Faktoren: 

• Sorte: frühe und hohe Frucht-
barkeit bewirkt kürzeres Trieb -
wachstum, ausreichend viele 
Befruchtungspartner sichern 
die Fruchtbarkeit 

• Bodenbeschaffenheit: die 
Bodenart, der Humusgehalt 
und die Tiefgründigkeit ha-
ben starken Einfluss auf das 
Wachstum 

• Kronenerziehung: Rundkro-
nen gehen wesentlich mehr 
in die Breite, Pyramidenkro-
nen dagegen mehr in die 
Höhe und bleiben schlanker 

Bei der Abschätzung des 
Platzbedarfes sind somit diese 
Faktoren zu berücksichtigen. 
Bis zur Erreichung ihres End-
durchmessers werden die Bäu-
me ca. 12 Jahre brauchen und 
dennoch sollte noch etwas Ab-

stand für ausreichend Beson-
nung bleiben. Ein Lichtschacht 
sollte dennoch bleiben, wo kein 
Licht hinkommt, gibt es auch 
keine Frucht. 

Bis zu einem nennenswerten 
Vollertrag wird es aber einige 
Jahre dauern. Um aber schnel-
ler zu einer guten Rentabilität 
der Fläche zu kommen, ent-
scheiden sich viele Edelkasta-
nienbauern für das Bleiber/ 
Weichersystem.  

Sie entscheiden sich für ei-
nen weiteren Endabstand zum 
Beispiel von 10 x 10 m, das 
sind 100 Bäume je Hektar. 
Pflanzen aber den Abstand von 
5 x 5 m, das sind dann 400 
Bäume je ha. Wenn sich die 
Bäume bedrängen wird jede 2. 
Reihe herausgenommen, eben-
so in der verbleibenden Reihe 
jeder 2. Baum gerodet. Die 
 Investitionskosten für das 
Pflanzmaterial betragen zwar 
das Vierfache, daher ist zu 
überlegen, wieviel Kilo Maroni 
der Weicherbaum bringen muss, 
bis er sich amortisiert hat.  

Eine Beispielrechnung: Bei 
einem Baumpreis von € 50,-
und einem Verkaufserlös je Kg 

Dichtpflanzung einer 4 Hektar-Plantage mit 3x6 Meter Pflanzabstand, später 6x6 Meter und 12 x 12m Endabstand

Folge 3
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Maroni von € 6.- sind 8,5 kg 
notwendig. Das könnte nach 
dem 5. Standjahr der Fall sein. 
Ab welchem Standjahr der 
Weicherbaum heraus muss, ist 
eben von der Wuchsstärke ab-
hängig. Es wird dann eine 
schwere Entscheidung sein, 
rechtzeitig die Weicher heraus 
zu nehmen, bevor die Bleiber 
durch den Lichtmangel beein-
trächtigt werden. 

Wir pflanzen einen Baum! 
Wurzelnackt oder  
im Container? 

Kastanienbäume wie auch 
andere Obstbäume werden 
mit zwei unterschiedlichen 
Methoden in den Baumschu-
len vermehrt und angeboten. 

• Im Freiland gezogene Jung-
bäume werden im Herbst 
nach dem Blattfall mit ei-
nem Rodepflug aus dem Erd-
reich gerüttelt und ohne 
Erde, also als „wurzelnackt“ 
in einer Einschlaghalle über-
wintert und im Frühjahr zum 
Verkauf gebracht. Wurzel-
nackte Bäume müssen nach 
dem Auspflanzen mit ihren 
Wurzeln erst die Verbindung 
mit der Muttererde schaffen. 
Der Neutriebzuwachs im ers-
ten Jahr ist wesentlich gerin-
ger, an einen Fruchtbehang 
im ersten Jahr ist nicht zu 
denken. 

• Im Container gezogene Jung-
bäume werden direkt in die-
sem direkt gesät oder als 
kleiner Sämling gepflanzt. 
Im selben Sommer wird die-
ser Sämling mittels Okula -
tion veredelt. Im darauffol-
genden Jahr entwickelt sich 
aus dem Auge ein Trieb, der 
bis zu eine Größe 1,5 bis 2,5 
Meter groß werden kann 
(mehr darüber im Kapitel 
Vermehrungsmethoden). 

Containerbäume können zei-
tig im Frühjahr ungestört mit 
dem Wurzelwachstum begin-
nen. Das Substrat, in dem sie 
stehen, ist ausreichend mit 
Nährstoffen angereichert. Es 
ist fast nicht zu glauben, dass 
diese dann eineinhalb Meter 
hohen einjährigen Maronibäu-
me, (Heister) schon im Pflanz-
jahr einige Fruchtbecher mit 
Früchten hervorbringen. 

Woran erkenne ich  
einen gesunden 
Kastanien-Jungbaum?  
• Der Erdballen soll feucht ge-

nug sein 

Die Veredelungsstelle ist die 
Stelle, meist ca. 10 cm über 

Junger Sämling als Unterlage für die 
Veredelung im Sommer im Container.

Jungbaum im ersten Standjahr mit 10 Stück 
riesig großen Früchten der Sorte Marsol.

All diese Vorzüge sprechen 
für den Kauf von Bäumen im 
Container. Der höhere Preis ist 
dadurch gerechtfertigt. In der 
Kinderstube der Bäume, in der 
Baumschule, wird der Grund-
stein für gesundes Gedeihen ge-
legt. Worauf kommt es also an?  

Veredlungsstelle vollkommen verheilt

Zapfenwunde schlecht geschnitten,  nicht verheilt.

Veredlungstelle mit falsch geschnittener  

Zapfenwunde, mit scharfem Messer auf  

gesundes Kambium nachgeschnitten.  

Wunde wird danach mit 70%igen  

Alkohol desinfiziert und dünn mit  

durch Alkohol verdünntem Lacbalsam  

verschlossen. Die Sporen des Rinden- 

krebses sind überall und unsichtbar,  

deshalb sterile Behandlung.  

Als 70 %igen Alkohol nehme ich das  

Abfallprodukt vom Schnapsbrennen,  

den sogenannten Vorlauf. 

Nachgebesserte Zapfenwunde mit gut überwalltem  Wundrand, nochmals dünn verstreichen. Achtung! Zu dick aufgebrachter Belag von künstlicher  Rinde (Lacbalsam) nimmt keine Verbindung mit dem  freigelegten Holz auf und lässt sich später wieder  abziehen. Unter zu dick aufgetragener künstlicher  Rinde kann das Holz faulen.  Den Baum daher öfter genau kontrollieren!

der Erde, an der das Auge der 
Edelsorte unter die Rinde 
der Unterlage, auch Wildling 
genannt, transplantiert wur-
de. Der Wildling wird im fol-
genden Frühjahr oberhalb 
der Veredelung bis auf das 
Edelauge zurückgeschnitten. 
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BEWA Kastanienbaum-
schule –  Inhaberin 
Elena Winkelbauer 
Siegersdorf 65  
8222 Feistritztal 
0664 885 382 55  
info@besser-wachsen.at 

Für Frühjahr 2022 erhält-
lich: 200 Stk. Südtiroler 
Gelbe ab Herbst 2022 
folgende Sor ten: Bouche 
de Betizac, H2, Südtiroler 
Gelbe, Belle Epine, Marsol, 
Marron de Lyon  

 

Kastanienbaumschule Ecker  
Am Kastanienhof 1  
8072 Mellach  
0664 512 59 59  
info@kastanienbaumschule.at 

Seit 1996 anerkannter 
Biobetrieb.  

Im Angebot: Ecker 1, Ecker 2, 
Bouche de Betizac, Marsol, 
Belle Epine 
 

Baumschule Oskar Ecker 
Hauptstraße 30  
8074 Raaba-Grambach 
0316 40 11 12 
office@baumschule-ecker.com 

Verschiedene Maronisorten 
in Halbstamm, Hochstamm 
und einjährige Heister 
 
Kastanienbaumschule 
Martin Ruhri  
Vochera am Weinberg 33  
8524 Deutschlandsberg 
0664-9428668 
office@baumschule-ruhri.at 

Marsol, Marlhac, Precoce 
Migoule, Marigoule, Maraval 
Halbstamm und Hochstamm 
im 12-Liter-Topf 
 
Baumschule Loidl 
8224 Kaindorf 300   
Tel.: 03334-2331  
office@baumschule-loidl.at 

Bouche de Betizac,  
Marron de Lyon, Schwer-
punkt robuste Sorten

Diese Wunde, die da 
entsteht, ist der heikle 
Punkt des jungen 
Baumes. Diese Wun-
de soll bis zum Früh-
jahr, also bis zur Aus-
lieferung gut verheilt 
sein. Zumindest darf 
sich der Wundver-

schluss, der nur dünn aufge-
bracht sein sollte, nicht herun-
terziehen lassen. Eine gut ver-
heilte Zapfenwunde herzu-
stellen, ist Aufgabe des 
Baumschulers. Deshalb die 
Bäume beim Kauf genau kon-
trollieren. 

• Der Stamm muss frei von 
  Rindenschäden, Verletzun- 
   gen und Pilzbefall sein.  n

Rindenkrebs am Wurzelhals, von  

schlecht verheilter Zapfenwunde  

(Veredlungsstelle) ausgehend.

Rechtzeitig entdeckt; Behandlung durch Ausfräsen mit 
Spezialscheibe für nasses Holz. Tote Rinde bis zum gesunden 
Kambium ausfräsen, desinfizieren mit Alkohol aus der 
Sprühflasche und Verstreichen mit mit Alkohol verdünntem 
Lacbalsam.

Wo kaufe ich meinen Edelkastanienbaum? 
Eine Reihe steirischer Baumschulen beschäftigen sich im 
Speziellen mit der Anzucht der Edelkastanien:

Bio-Weinpräsentation 2021
Am 3. 11. luden Bio Ernte 

Steiermark, Bio-WinzerIn-
nen und das Laufke zur Bio-
Weinpräsentation in Graz ein. 
Das Laufke-Traditionswirtshaus 
im Zentrum von Graz und seit 
kurzem bio-zertifiziert – bot 
einen stimmigen Rahmen für 
die spannenden Weine und 
charismatischen Persönlich-
keiten. 

Die Verkostung begann am 
Nachmittag mit dem Fach -
publikum. Spitzengastrono-
mie, Weinjournalisten und Som-
meliers zeigten großes Interes-
se, nutzten die Gelegenheit für 
einen intensiven Austausch 
mit den Bio-WinzerInnen und 
würdigten die hohe Qualität 
der Weine. Ab 18 Uhr ging die 
Veranstaltung in eine sehr gut 

duktverkostungen steirischer 
Bio-Direktvermarktungsbe-
trieben und einem Flying Buf-
fet aus der Laufke-Küche.  

n

besuchte Leykoff-Fei-
er über. Unter den Eh-
rengästen befanden 
sich Landesrat Hans 
Seitinger und Kam-
merdirektor Stellver-
treter Fritz Stocker. Es 
konnten rund 100 zer-
tifizierte Bio-Weine von 
15 Bio-WinzerInnen 
aus den drei steiri-
schen Weinbaugebie-
ten verkostet werden. 
Das Spektrum reichte 
vom klassischem Wein-
ausbau über PetNat 
zu Weinstilistiken wie 
„natural wines“ und 
maischevergorene Weißweine; 
von bekannten zu neuen Reb-
sorten. Die variantenreichen 
Ausbaumöglichkeiten zeigten 
auch das Potential der pilz -

widerstandsfähigen Rebsorten 
(Piwis) eindrücklich auf. 

 
Die Weinpräsentation wurde 

kulinarisch begleitet von Pro-

Herbert König, 
Christian Stromaier, 
Martina Lepschi
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